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Ruſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die 
f können nicht berückſichtigt werden. Unbenugte 


Der Kaifer im Elſaß. 


Truppenübung in den Vogeſen. 

In Anweſenheit des Kaiſers fand geſtern in den Bogejen 
zwiſchen Urbeis und dem Höhenkurort Drei Aehren eine große 
Gebirgsübung von Truppen des XV. Armeekorps ſtatt, die 
deſſen Kommandierender General von Deimling leitete. Sie endete 
nach mehrſtündigem, anſtrengenden Gefecht in teilweiſe glacisartigem 
Gebirgsgelände mit einem Sturm auf das mächtige Vogeſenmaffiv 
La Rochette. Große Bewunderung erregte ein Flieger der Straßburger 
Fliegerſtation, der von Kolmar aus trotz heftiger Regenböen die feind⸗ 
küche Stellung in kriegsmäßiger Höhe erkundete. 

Beſuch der Hohkönigsburg. 

Um 2½ Uhr traf der Kaiſer mit Gefolge in Kraftwagen aus dem 
Gefechtsſelde bei Evaux kommend über Rappoltsweiler und Tannen⸗ 
kirch auf der Hohkönigsburg ein. Auf der großen Freiung 
vor dem Burgportal meldete ſich der Statthalter in Elſaß⸗ 
Lothringen von Dallwitz beim Kaiſer. zu deſſen Be⸗ 

. grüßung ſich auch Staats ſekretär Graf von Roedern und der 
Schloßhauptmann der Hohkönigsburg. der frühere Staats⸗ 
ſekretär Freiherr Zorn von Bulach dort eingefunden 
hatten. Bei dem Rundgang durch die Räume der Burg unter 
Führung Prof. Bodo Ebhardts wurde beſonders die neuen Wand⸗ 
5 malereien des Malers Leo Schnug beſichtigt. 
. Bor der Burg, über welcher während der Anweſenheit des Kaifers 
57 ein Geſchwader von ſechs Straßburger Flugzeugen kreuzte, hielt der 
Kaiſer eine Parade über 7000 elſaß⸗lothringiſche Pfadfinder ab. 
Kurz vor 4½ Uhr erfolgte die Abfahrt nach Schlettſtadt, von wo 
gegen 5 Uhr mittelſt Sonderzuges die Rückfahrt nach Karlsruhe ange⸗ 


treten wurde. 
i Rückkehr nach Karlsruhe. 

Der Kaiſer kehrte am abend 7 Uhr 27 Minuten von der militä⸗ 
riſchen übung aus dem Elſaß nach Karlsruhe zurück. Der Groß⸗ 
herzog erwartete feinen hohen Gaſt am Bahnhof und geleitete 

in nach dem Reſidenzſchloß, woſelbſt um 8 Uhr Farſtentafel und 

um 8 ½ Uhr Morſchalltaſe fannt. 85 


| der Neubau 
des Berliner Opernhauses. 


In dem Haushaltsausſchuß des Abgeordnetenhauſes ſprach ſich 
owohl der Miniſter der öffentlichen Arbeiten wie auch der Finanz⸗ 
niniſter für das Hoffmannſche Projekt des Opernhaus⸗ 
Neubaues aus. Die geſamten Koſten belaufen ſich auf 261% Mill. 
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Mark. Nach Abzug des Zuſchuſſes der Krone und der Verwertung Al 


von Grundſtücken und des alten Opernhauſes bleiben noch 9,4 Mill. 
Mark vom Fiskus zu decken. Die Konſervativen beantragen vorläufig 
nur 500 000 Mark für die Vorbereitung der Ausführung des Projektes 
zu bewilligen. Die Regierung behielt ſich vor. bis zum Dienstag zu 
dieſem Antrag Stellung zu nehmen. Die Bewilligung der erſten Rate 
wurde bis dahin ausgeſetzt. 


| Die denkmals⸗Beſudelung ö 
nin Charlottenburg. 


Verhaftung der Täter. 
al Die Bemühungen der Charlottenburger Kriminalpolizei, der Täter 
habhaft zu werden, die in der Nacht vom 10. zum 11. März das 
N Kaiſer Friedrich⸗Denkmal mit Anilinfarbe beſudelten 
9 und mit der Aufſchrift „Rote Woche“ verſahen, ſind von 
Erfolg begleitet geweſen. Als der Tat dringend 
verdächtig wurden am Freitag fünf Perſonen ver⸗ 
haftet, darunter ein Shantwirt, in deſſen Wirtſchaft 
der Plan ausgeklügelt wurde. Die Bejubelung des Denkmals ſoll 
ein Schloſſer Linke vorgenommen haben, während ſeine drei mit 
ihm verhafteten Genoſſen ihm behilflich geweſen ſind bzw. Schmiere 
geſtanden haben. Die Verhafteten haben der Polizei gegenüber bereits 
ein Geſtändnis abgelegt, worauf fie dem Unterſuchungsrichter vor⸗ 
geführt wurden. Auf die Ergreifung der Täter war ſeinerzeit eine 
Belohnung von 1000 M. ausgeſetzt worden. 
——Ü—— — — nn 


g Verbeſſerungen 
im Fahrwaſſer des Rheins. 


Nach der Rheinſtrombefahrung, die vor einigen Tagen ſtatt⸗ 
gefunden hat, iſt jetzt der Plan, der eine Bertiefung der Fahr⸗ 
rinne von St. Goar bis Mannheim bis auf die gleiche 
Tiefe wie zwiſchen St. Goar und Koblenz, nebſt dem Einbau einer 
Schleuſe am Binger Loch (linksrheiniſch) vorſieht, mit den 
Vertretern der Rheinſtaaten und den Schiffahrtsintereſſenten eingehend 
beraten worden. Die Ausführung. deren Koſten auf dreißig 
Millionen Mark veranſchlagt werden, ſoll erſt erfolgen, wenn die 
Schiffahrtsabgaben eingeführt worden ſind. Die nächſte 
Rheinſtrombefahrung iſt nach der Zuſammenſetzung des neuen Waſſer⸗ 
ſtrombeirates für den Rhein vom Oberpräſtdenten etwa für den Juli 
in Ausſicht genommen worden. Ye 


— 2 — oder die Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Eins 
ſendungen 


rührt wohl zum Teil 


ihren Schulen zurücklegen. 


werden nicht aufbewahrt. Unverlangte Manu 


redaktioneller Beiträge wird gleichzeitige Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
ipte werden nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt üit. 


Schulunterhaltungspflicht in poſen und Weſtpreußen 
im Abgeordnetenhauſe. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 

75. Sitzung vom Freitag, 8. Mai. 
(Ausführlicherer Bericht und Schluß.) 
Zweite Beratung des Kultusetats. 

Die Schulunterhaltungspflicht in Poſen und Weſtpreußen. 

Die Beratung des Kapitels Elementarunterrichtsweſen“ wird 
fortgeſetzt. — Es findet eine 

allgemeine Beſprechung 
über das geſamte Volksſchulweſen und in Verbindung damit über 
die Schulunterhaltungspflicht in den Provinzen Weſtpreußen und 
Poſen ſtatt. 

Es liegt vor ein Antrag Ernſt (Fortſchr. 29 und Gen. auf 
e eines Entwurfes noch in der laufenden Seſſion, durch den 
die chulunterhaltungspflicht in den Provinzen 
Weſtpreußen und Poſen neu geregelt wird und 
die Sozietätſchulen in der Provinz Poſen 
beſeitigt werden; 

ein Antrag Künzer (nl.) und Gen. auf Einbringung eines Ent⸗ 
wurfes, durch den die Volksſchulunterhaltungspflicht 
in der Provinz Poſen entſprechend dem erſten, zweiten und 
dritten Abſchnitt des Geſetzes betreſſend die Unterhaltung der öffent⸗ 
lichen Volksſchulen vom 28. Juli 1906 geregelt wird; 

ein von den Konſervativen unterſtützter Antrag Viereck (fkonſ.), 
der einen eigenen Entwurf vorlegt. um die Heranziehung der 
Beamten, Geiſtlichen, Elementarlehrer und nie⸗ 
deren Kirchendiener ſowie der Militärperſonen und 
der Mitglieder der Gendarmerie in der Provinz 
Poſen zu den Volksſchullaſten zu regeln. 

Er Abg. Mallee (konſ.): 
Das große Intereſſe, das man innerhalb und außerhalb 
dieſes Hauſes an den Debatten über das Volksſchulweſen nimmt, 
daher, weil hier auch parteipolitiſche 
Momente mitſpielen und weik auf dem Gebiete des 
Volksſchulweſens die verſchiedenen Weltanſchauungen zum Ausdruck 
kommen. Auf den Seminaren muß multum und nicht multa 
elehrt werden. Notwendig wird eine andere Abgrenzung 
er Schulverbände ſein. Namentlich in der Altmarkt 
und in Oſtpreußen müſſen die Kinder viel zu weite Wege bis fr. 
ren Sch € Viele Gemeinden haben durch koſt⸗ 
[pielige Schulbauten ihre Mittel erſchöpft, jo daß wichtige an- 
re Bauten zurückgeſtellt werden müſſen. Wir wünſchen nicht 
koſtſpielige, aber zweckmäßige Schulgebäude, die auch ihrem Auße⸗ 
ten nach nicht unſchön ſein dürfen. Unter den alten Lehrern, 
die häufig 50 Jahre lang treu dem Volke gedient haben, herrſcht 
teilweiſe bittere Not, ich bitte deshalb den Miniſter, ſich dieſer 
tpenſionäre anzunehmen. Bei der Beſchaffung von 
Brennmaterial für die Schulen müßte der Forſtfiskus mehr Ent⸗ 
ſegenkommen zeigen. Beim Hausarbeitsunterricht ſollte mehr 
Gewicht auf die Arbeiten gelegt werden, die die Kinder pain: 
in der Hauswirtſchaft brauchen z. B. muß mehr die Herſtellung 
gewöhnlicher Näharbeiten als die kunſtvoller Stickereien gelehrt 
werden. Es wäre auch gut, wenn dem Geſan unterricht 
in den Seminaren mehr Bedeutung beigelegt würde. Der ganze 
Unterricht muß mehr anf das RAR Leben zuge- 
ſchnitten werden. Nicht mit Unrecht wird geklagt, daß die Schü⸗ 


ler heute bei der Reichhaltigkeit des Lehrſtoffes zwar vielerlei 


re haben, aber häufig nicht einen ordentlichen Brief ſchrei⸗ 
en oder eine einfache er m können. Auf dem 
Lande findet leider ein recht häufiger Lehrerwechſel ſtatt. Unſer 
Wunſch geht dahin, daß es mehr Lehrer geben möchte, die zeit⸗ 
lebens an demſelben Orte bleiben. Ich kenne Lehrer, die durch 
ihre Perſönlichkeit ihrer Schule e hindurch einen be⸗ 
ſonderen Stempel aufgedrückt haben. (Beifall rechts.) 
Abg. Keſternich (Ztr.): 
Der Bedarf an Lehrern iſt jetzt ziemlich gedeckt, an Lehre. 
rinnen iſt ſchon ein überfluß im Weſten vorhanden; man kann 
bon einer merklichen Not dieſer Lehrerinnen ſprechen, es be⸗ 
ſteht die Gefahr eines Lehrerin nenproletariats. 
Zahlreiche Lehrerinnen haben in Warenhäuſern Stellung geſucht 
und gefunden. Hier müſſen wir Abhilfe ſchaffen, die 97 der 
Lehrerinnenſtellen muß vermehrt deshalb ſind wir 
Gegner der Koedukation. 5 
dürfen nicht weiter zunehmen; die Klaſſenfrequenz muß vermin- 
dert werden. Die Klaſſenlehrer müſſen mit den Eltern ihrer 
Schüler in, Verbindung, treten können. Die Kreisſchulinſpekto⸗ 
ren ſind vielfach mit Schreibwerk überlaſtet. Leider behandeln 
manche Kreisſchulinſpektoren die Lehrer vor der Klaſſe nicht 
immer mit dem genügenden Takt. Zu Seminarlehrern darf man 
nur echt n Männer ernennen. Dies gilt auch 
fin die Kreisſchulinſpektoren. Religion, Deutſch und Rechnen 
ind die Grundpfeiler des Volksſchulunterrichts; I dürfen nicht 
gegen Zeichnen und Turnen zurücktreten. Die eſebücher ſind zu 
teuer. Ein Schulrat hat nach der Gründung eines katholiſchen 
Lehrervereins in Poſen erklärt, daß die polniſche Preſſe dieſen 
Verein begrüße, Ba zu denken. Der Herr hat kein Recht, die 
nationale Zuvperläſſigkeit des katholiſchen Lehrerverbandes an⸗ 
zuzweifeln. [Lebhafte Zuſtimmung beim Zentrum.) 
f Abg. Viereck (freikonſ.): 

Der Religionsunter ri f wie jeder Unter⸗ 
richt an das Alter, den Verſtand und die fänglichkeit des 
Schülers anpaſſen. Die Hauptſache iſt die Bildung des 
Charakters auf religiöſer Grundlage, damit die Kinder den 
Gefahren des Lebens gefeitigt, gegenäberkifen, Das muß natüre 
lich in den Oberklaſſen der höheren Schulen anders geihehen als 
auf der Volksſchule. Durch ſtaats bürgerlichen Unter ⸗ 
richt muß man die Kinder zu guten Staatsbürgern erziehen, 
wenn man auch hierbei auj das e Alter der Kinder 
Rückſicht e muß. Wenn die Regierung ſich nicht ent ⸗ 
ſchließt, die Schulunterhaltun 35 fl! t in 8 
und e ſt . Beamte, Geiftliche, Lehrer, Kirchen⸗ 
diener und Militärperſonen geſetzlich neu zu regeln, ſo muß ſie 


werden; 


ſei daß es unmöglich fei, dieſe einzufüht 


Die Lebrerinnenſeminares 


doch dafür ſorgen, daß dieſe Perſonen nicht ſchlechter daſtehen als 
in anderen Landesteilen. Das bezwecken wir mit unſerem An⸗ 
trag. beantrage, die vorliegenden Anträge an die Budgel⸗ 
kommiſſton 

v. Campe (utl.]: 


zu überweiſen. 
Abe 55 

Die Ausführungen des Vorredners über den Religions⸗ 
unterricht kann ich Wort für Wort unterſchreiben. Die Schwie⸗ 
rigkeiten der Ausdehnung des Schu unterh altung& 
gejeßes auf Poſen und Weſtpreußen verkenne ich 
nicht, halte aber ſeine Durchführung für wünſchenswert. Die 
Statiſtik über überfüllte Klaſſen darf nicht von einem Klaſſen⸗ 
durchſcmitt von 80 ER ae ausgeben, Die Verminderung der 
Zunahme der Volksſchüler darf nicht zu einer geringeren Lehrer⸗ 
ſtellenvermehrung führen. Den Lehrern in der Nordmark muß 
eine feſte Zulage gewährt werden. In früheren Jahren herrſchte 
im Hauſe vollſtändiges Einverſtändnis darüber, daß im Schul⸗ 
weſen eine möglichſt weitgehende Dezentraliſation herrſchen müſſe, 
daran halten wir feſt Mit der übertragung der Schulange⸗ 
legenheiten an den Regierun Spräſidenten, wie es beabſichtigt 
wird, wird eine engere Beziehung gu den politiſchen Behörden, 
als es bisher der Fall geweſen iſt, hergeſtellt. Man ſollte in der 
Kreisinſtanz ein Kreisſchulamt ſchaffen, in dem auch die 
lei an der Schule zu Worte kommen. Der wichtigſte 
Einwand gegen dieſe Inſtanzen iſt der, daß dadurch die Einträch⸗ 
tigkeit der Schulverwaltungen gefährdet werde. Wir glauben, 
wenn es möglich war, die Einheitlichkeit bis jetzt durchzuführen, 
wird ſie auch weiter Sage werden. Dadurch, daß der Re⸗ 
gierungspräſident die Kontrolle ausübt, wird die Durchführung 
der allgemeinen Grundſätze ſehr erleichtert. (Lebhafter Berta) 


links.) e re 
1 g. Ern ortſchr. Vp.) : 

In bezug auf die Koedukation bin ich im weſentlichen mit dem 
Vorredner einverſtanden, weil die körperliche und geiſtige Entwickelung 
der beiden Geſchlechter nicht dieſelbe iſt. Die preußiſche Lehrerſchaft 
weiß dem Miniſter Dank dafür, daß er die Gleichlegung der Ferien 
der Volksſchulen mit denen der höheren Schulen angeordnet hat. Der 
ag at auf die Anregung meines Freundes Eickhoff in bezug auf 
die Einheitsſchule erwidert, daß er kein Freund der Einheits sur 

en, . ) \ N n 

Segen für unfere Schulen fein würde. Wenn man die 
ihrer idealen Ausgeſtaltung ins Auge faßt, dann iſt allerdings eine 
1 von es zu morgen nicht möglich, aber der An fan , 
der darin beſteht, daß die Lehrpläne unſerer Volksſchulen in or aniſche 
Verbindung mit den Lehrplänen der Unterklaſſen der höheren Schulen 
ebracht werden, könnte ganz bequem in einem Jahre zur Aus⸗ 
ührung kommen. (Sehr wahr! links.) Es iſt doch eine beklagens⸗ 
werte Tatſache, daß die einzelnen Volksſchichten immer weiter 
auseinander kommen, daß ſie in vieler Beziehung gar 
nicht mehr verſtehen, daß die innere Einheit immer weiter in 
die Brüche geht, und ebenſo iſt es eine Tatſache, daß der 
Wettkampf der verſchiedenen Kulturvölker auf allen Gebieten immer 
ſchärfer wird, der uns zwingen ſollte, alle Talente, auch aus den 
unterſten Volksſchichten, kmpffähig zu machen. (Sehr richtig! links), 
daß alſo eine innere Lebensgemeinſchaft der verſchiedenen Volksſchichten 
nicht nur wünſchenswert, ſondern außerordentlich notwendig iſt. 
(Sehr wahr! links.) Und es dürfte nicht zu bezweifeln jein, 
daß die Einheitsſchule ganz außerordentlich dazu beitragen 
würde, die verſchiedenen Volksſchichten einander näher zu 
bringen. Natürlich ſetzt die Einheitsſchule auch einen einheit⸗ 
lich gebildeten Lehrerſtand voraus. Was ein ſolcher 
Lehrerſtand aber in nationaler Beziehung leiſten könnte, bedarf 
auch der näheren Auseinanderſetzung. Der Miniſter gilt ja als 
reformfreudig, aber die Reformen in 1 Schulweſen haben 
ſtatt von unten zuerſt von oben ihren Anfang genommen. Die 
Errichtung von Mittelſchulen haben wir mit Freu⸗ 
den begrüßt, weil der Mittelſtand für ſeinen Nachwuchs dringend 
einer beſſeren Ausbildung bedarf. Zu wünſchen wäre allerdings, 
daß Mittelſchulen nur in ſolchen Orten errichtet werden, wo 
für die Volksſchule ausreichend geiorgt ift, und daß womöglich 
überall der Unterbau durch die Volksſchulen geſchehe. Die 
ordentlichen Seminarlehrer ſind durch den im vorigen Jahre 
beſchloſſenen Prorektor degradiert worden; die Einheit des Leh- 
rerkollegiums iſt dahin. Die Seminarlehrer haben zwar eine 
Petition an den Miniſter gerichtet und gebeten, ihnen auch den 
Zugang zum ee zu geſtatten, ich kann den Herren leider 
nur zurujen; Laßt alle Hoffnungen fahren! Die Lehrer wünſchen 
Univerſitätsbildung nicht in ger Linie ihretwegen, ſonder der 
Linder wegen. ir ſind der Anſicht, daß, wenn für einen Tier⸗ 
arzt mit Recht Univerſitätsbildung verlangt wird, ſie für den 
Lehrer erſt recht notwendig erſcheint. (Sehr 1 links.) In 
der Provinz Poſen haben ſich die Verhältniſſe leider nicht ge- 
beſſert. Wir leben in bezug auf die Schulunterhaltung immer 
noch in dem Zuſtande, der vor 1906 war. Die Gemeinden, na⸗ 
mentlich die Landgemeinden, ſind mit Schullaſten überlaſtet, 
während die er obgleich fie in vielen Schulver- 
bänden mehr Kinder in die Schule ſchicken als die Landgemein- 
den, von allen Schullaſten frei ſind. (Lebhaftes Hört, hört! 
links.) In Aalen gibt es etwa 2300 Sozietätsſchulen, eine Spe- 
zialität, die ich nur in der 8 Poſen vorfindet. Beamte, 
Geiſtliche und Lehrer ſind außerordentlich ſtark belaſtet, 10 daß 
ſie mit Recht fragen, warum gie als Deutſche ſchlechter behandelt 
werden, wie in den anderen Provinzen. In dem Prozeß Lange, 
der im April v. Is, in Poſen ſtattfand, hat das Gericht ein ber- 
nichtendes Urteil über den Geheimrat Dr. Waſchow gefällt. Es 
= ihm atteſtiert worden, daß er gegen ſeine Lehrer einen 
a Anteroffiaier Qnuston” angewandt De wie es für einen Vor⸗ 
eſetzten dem fe gegenüber ſich nicht ziemt. Der Prozeß 
bet Wa Aufſehen erregt, und da iſt die Frage berechtigt, was 
3 Miniſterium zu tun gedenkt, um dem verleßten Rechtsgefühl 
der Lehrer und Bevölkerung Genugtuung zu verſchaffen. Die 
Novelle zum Landesverwaltungsgeſetz hat in Kreiſen der Lehrer 
und 8815 fer. dacht def lebhafte Beſtürzung hervorgerufen. 
Wir ſind der Anſicht, daß die Ausſchaltung der Regierungsräte 
aus der Schulverwaltun . zu beklagen ſein würde, weil ſie 
einer Ausſchaltung des Miniſteriums gleichkommen würde. Alles 
in allem unſer ceterum censeo: Nur ein beſonderes Unterrichts⸗ 
miniſterium kann die deutſchen Volksſchulen und das Bildungs⸗ 


nheitsſchule in 


i Standpunkt bri „ de 
al Nedib wegen geb rk. (Gebkanter Beifall n 


Abg. Stuezynsli — 2 

Die Über der Schullaſten durch die Kommunen wün⸗ 
chen auch wir: deshalb werden wir für den Antrag Ernuſt 
timmen, jelbitveritändlih in der Vorausſetzung, daß die Beſei⸗ 
tigung des Sozietätsprinzips keineswegs an der konfeſſionellen 
Grundlage etwas ändert. Ebenſo werden wir für den An⸗ 
trag Künzer ſtimmen; dagegen ſind wir gegen den Une 
trag VBiered. Die Schulzuſtände in der Provinz Poſen ſind 
noch immer troſtlos; in einklaſſigen Schulen werden oft 80 bis 
100 Kinder gemeinſam unterrichtet. Zwei Drittel der Schüler 
ſind katholiſch, ein Drittel iſt evangeliſch; von den Lehrern aber 
ſind zwei Drittel evangeliſch und nur ein Drittel katholiſch. Die 
klatholiſchen Lehrerſeminare in der Provinz Poſen müßten ver⸗ 
mehrt werden. Der Miniſter hat gejagt, die polnij ent rate 
dem polniſchen Jüngling ab, Lehrer zu werden. dh halte das 
für nicht richtig, kann mich aber nicht darüber wundern. Pol⸗ 
niſch⸗katholiſche Jünglinge können als Lehrer nur Märtyrer 
oder Verräter ihrer eigenen Sache werden. An⸗ 
ſtatt der en Sprache müßte man in den Seminaren 
polniſchen Sprachunterricht erteilen. In den Simultanſchulen iſt 
ein Lehrbuch eingeführt, das eine Apotheoſe Martin Luthers ent 
hält. Ein früher polniſch⸗katholiſcher, jetzt evangeliſcher Lehrer 
übte ſeinen Schülerinnen in der vierten Klaſſe folgende Lieder 
ein: „Puppchen, du biſt mein Augen tern“, „Ja das haben die 
Mädchen jo gerne“, „O Iſabella“, „Sie läßt mir nicht, Pi läßt 
mir nicht“ uſw. (Heiterkeit.) Gegenüber den polniſchen Kindern 
benutzt man die verwerflichſten Mittel, ein ausgebildetes Spio⸗ 
Bag richt unter den Schülern ſelbſt, den „Pollack“, einen Holz⸗ 
ſtock, den der Schüler ſo lange behalten muß, der v ec ge⸗ 
iprochen hat, bis ein anderer hierbei betroffen wird. Die Folge 


von Gottes I des ften Volksſchulunterrichts i iſt di 
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polniſche Religionsunterricht 


abgeſchafft, angeblich aus Mangel an Lehrkräften. Der Magie 
fret du ofen hat aber dieſen Mangel ſelbſt verſchuldet. Gegen⸗ 
wärtig ſind dort zwei Drittel der Lehrer an den Elementarſchuſen 
epangeliſch, nur ein Drittel ut katholiſch. Der Magiſtrat in 
Poſen braucht polniſche Lehrkräfte, er nimmt fie aber nicht an, 
wie er ſelbſt jagt: aus politiſchen Gründen. Der Mir 
ſalſch in von 25 . A H 9 

ſalſch informiert worden. gibt gegenwärtig in Poſen 76 Lehrer, 
ie polniſchen Reliqtonsunterkicht erteilen könnten. Dies wide 
pollſtändig ausreichen, um den polniſchen Kindern polniſchen Re⸗ 
ligionsunterricht geben zu können, aber der Magiſtrat will eben 
nicht. Deshalb bitte ich den Minifter, den Erlaß des Magiſtrats 
zu annullieren und den früheren Zuſtand wieder herzuſtellen. 
Man ſoll das Naturrecht einer Nation, in ihrer Mutterſprache 
unterrichtet zu werden, nicht unterdrücken. Für ein Kind bedeutet 
Sen in einer fremden Sprache die Vernichtung ſeiner 


i Kultusminiſter v. Trott zu Solz: 

Ein end zwiſchen meinen Angaben hier im 
und den Ausführungen des Sberbürgermeiſters in Poſen 
nicht. Von mir iſt kein Erlaß ergangen, nach dem in den 
unteren Klaſſen der e in Holen der Religionsunter⸗ 
richt ae tn polniſcher in deutſcher Sprache erteilt werden ſolle. 
Die Ausführungen des Oberbürgermeſſters därften auf folgendes 
e e Dies rt 5 den bat nn Sade 

aß k b erricht in der polniſchen ra oße Schwie⸗ 
rigleiten ſich ergäben, weil es an Bee Lehr 


Hau 


dem An en in Poſen Leh 


Keel als die 


kräften fehlte, und fragte 9b unter dieſer Vorausſetzung 
der richt in den unteren Klaſſen in deaſger Sprache er⸗ 
teilt werden könnte. erwiderte, wenn wirklich die nötigen 
Lehrkräfte nicht zur Verfügung ſtänden, hätte ſch auch meiner⸗ 
ſeits nicht dagegen zu erinnern, daß vorübergehend an einigen 
Schulen der Religionsunterricht in deutſcher Sprache erteilt 
würde. Das iſt in der Stadtperordnetenverſammlung ausführ⸗ 
lich klargelegt worden. Die Polen, die dort zunächſt über die 
Maßnahme ſehr aufgeregt waren und in ihr eine dauernde Maß⸗ 
regel erblicken zu müſſen glaubten, haben ſich auch beruhigt und 
kur einen Antrag auf Auſtellung einer genügenden Anzahl von 
hrern, die der polniſchen Sprache mächtig ſind, eingebracht. 
Die gamie regung war ebenſo unbegründet, wie der Vorſtoß 
des Abgeordneten, den er neulich Ber mich gemacht hat. Die 
der pong trägt nicht Schuld an dem Mangel an Lehrern, die 
der polniſchen S mächtig ſind Anfang der achtziger Jahre 
Be 0 aus den F N Gegenden verſetzt worden; 
ie ſind meiſtens längſt zurückverſetzt, und neue Verſetzungen haben 
nicht ſtattgefunden. Die Einſchränkung der Religionsabteilun⸗ 
gen an den Seminaren 7 0 einem erzbischöflichen Wunſche. 
Jetzt ſucht man daraus der Regierung einen Strick zu drehen; jo 
wird's immer gemacht! (Beifall.) 


0 abe Leinert (Soz.): ER ; 

Den — Fü ereck lehnen wir ab. Er will nichts weiter, 

Laſten Beamten nehmen und den Arbeitern aufbür⸗ 
den. Es iſt bedauerlich, daß in Schulfragen die reaktionäre 
Meinung der Konſervativen maßgebend iſt und der Miniſter dieie 
Anſchauung teilt. Auf Wunſch der Agrarier muß der Unterricht 
i fänden ift 4 en a: See her 
olchen Umſtän Ist zu bezweifeln, ie Regierung ernſthaft be⸗ 
müht iſt, die Volteſchnle zu fördern. R 


Nächſte Sitzung: Sonnabend, 11 Uhr. Zortfegung. 


Der Krieasminifter zum Militäretat. 


Jüdiſche Reſerveofſiziere. — Gegen den militär⸗ und jugendfeindlichen Dämon der Sozialdemokratie. — Ablehnung der preſſeabteilung im Kriegsminiſterium. 


Deutlſcher Reichstag. 


252. Sitzung vom Freitag, 8. Mai. 
Pr (Schluß; Anfang ſ. Sonnabend⸗Morgenausgabe.) 
le 


zweite Beratung des Militäretats 
wird fortgeſetzt. 
Abg. Graf Weſtarp (konſ.): 

Der Herr Abg. Liebknecht hat geſtern geſagt, ſeine Agitation richte 
ſich nicht gegen das Militär, ſondern gegen den Militarismus. Einer 
ſolchen feinen Unterſcheidung kann nur ſemand folgen, der in ſeinem 
Blute eine gewiſſe Veranlagung zum Verſtändnis für die Rabuliſtik 
talmudiſtiſcher Gelehrſamkeit hat. (Sehr gut und eiter 
keit rechts). Die antimilitariſtiſche Agitation der 2 
demokraten will nicht nur unſer ſtehendes Heer durch die Miliz 
erſetzen, ſie will vor allen Dingen auch ſeine monarchiſtiſche Grund⸗ 
lage und damit das Verhältnis perſönlicher Treue und perſönlichen 
Gehorſams gegen den oberſten Kriegsherrn, alſo feine ſicherſten 


Grundpfeiler, unge Der Abg. Gothein verlangt, daß die 
Ernennung und tlaſſung von Offizieren vom Kriegs⸗ 
miniſter gegengezeichnet werde, damit der Kriegsminiſter 


dem Reichstag gegenüber dafür die Verantwortung übernimmt. 
Das würde nicht nur eine Verfaſſungsänderung, ſondern vor 
allen Dingen einen Eingriff in die Kommandogewalt bedeuten, der 
wir uns aufs entſchiedenſte widerſetzen werden. (Beifall rechts.) Bei 
den Sozialdemokraten beſtehen übrigens auch große Meinungsver- 
ſchiedenheiten über den Antimilitarismus. Nicht alle folgen den 
mandelförmigen Samtaugen der Roſa Luxemburg. (Heiterkeit.) Je 
nach Bedarf tritt der Antimilitarismus in ſchärſſter nart hervor, 
und bei der Unterſtützung befreundeter Parteien, 
mit denen man Dämpfungs abkommen hat, kommt Hokus 
Pokus, eins, zwei, drei die andere Tonart. (Heiterkeit) In den 
Kaſernen wirkt die Sozialdemokratie natürlich nicht offiziell, das würde 
ſelbſt bei der milden, manchmal geradezu ſchwächlichen Handhabung 
unſerer N geſühnt werden. Die Sozialdemokraten geſtehen 
offen die Anſicht ein, der Jugend die Freude am Heere zu nehmen 
und das ſtarke Bollwerk unſerer Armee zu untergraben. Die Regie⸗ 
rung hat in allererſter Linie die wichtige Aufgabe. die 19 * 
kratiſchen Agitatoren vom Heere fernzuhalten. (Sehr richtig! rechts.) 
Im Falle Stöcker hat die Militärbehörde vollſtändig richtig gehandelt. 
Was ſoll man dazu ſagen, wenn die Roſa Luxemburg auch nach 
ihrer Verurteilung im Lande mit ihrem SHeggeichret herumreiſt? 
Gegen dieſen Unfug ſollten die Behörden energiſch einſchreiten. 
Beifall rechts.) 
Abg. Dr. von Trompezynski (Pole) 
beklagt fi darüber, daß ein polniſcher Rekrut wegen Ges» 
brauch feiner Mutterſprache in der Kaſerne zu 29 ger 
ſtrengen Arreſt verurteilt worden fe, obwohl er das Verbot des 
polniſchen „ nicht kannte. In Rußland, wo auch pol⸗ 
niſche Soldaten dienten, ſei die polniſche Sprache nicht verboten, dieſes 
Sprachverbot in der deutſchen Armee ſei auf den Einfluß der in der 
wufüh zurzeit ſich breitmachenden nationaliſtiſchen Intoleranz zurück⸗ 
zuführen. 


Abg. Rupp (Wirtſchaftl. Bag.) 
verlangt eine Reform der Entſchädigungen für Vo dienſte, die 
viel zu niedrig und vor allen Dingen viel zu ungleichmäßig bemeſſen 
würden, ſowie größere Berückſichtigung der Landwirtſchaft bei Regu⸗ 
lierung der Flurſchäden, bei Gewährung von Ernteurlaub und bei 
— 5 — der Kontrollverſammlung. Auch das Handwerk fordere 
mit echt größere Berückſichtigung 
von Lieferungen. Redner wendet 
der Bulaffung jüdiſcher Reſerveofftziere. 
wie der Abg. Gothein es hinſtellt, wirklich in ſo hohem M 
militäriſchem Geiſte erfüllt wären, warum drängen ſie ſich nicht dazu, 
Unteroffizier zu werden? Wenn immer behauptet wird, die Juden 
hätten ſich in den Freiheitskriegen hervorgetan, ſo frage ich: woher 
ommt es denn, daß vor wenigen Jahren auch nicht ein einziger Jude 
ſich gemeldet hat, um mit nach Südweſt⸗Afrika zu gehen? Ich 
unterſchreibe den Ausſpruch, den Fürſt Bismarck einmal 
getan hat: „Wenn ” mir als Repräſentanten des oberſten Kriegs⸗ 
herrn einen Juden denke, dem ich gehorchen ſoll, ſo muß ich 
bekennen, daß ich mich dadurch tief heruntergedrückt und gebeugt 
fühlen würde. und daß mich die Freudig leit verlaſſen würde, mit der 
ich meine Pflicht tue.“ Wenn Sie (nach links) wirklich ſo feſt über⸗ 
zeugt ſind von der militäriſchen, Qualifikation der Juden, dann machen 
Sie doch einmal einen ernſthaften Verſuch, indem Sie ein jüdiſches 
Regiment mit jüdiſchen Offizieren und jüdiſchen Unteroffizieren auf⸗ 
ſtellen. Wenn ſich bewähren ſollte, dann bin ich bereit, mich auf 
den Standpunkt des Herrn Gothein zu ſtellen — früher aber nicht. 
(Lebhafter Beifall rechts.) 8 

Generalmajor v. Schöler: 

Was die 3 anlangt, fo ſteht auch die Militärverwaltung 
auf dem Punkte, daß das Verfahren möglichſt beſchleunigt werden 
muß. Wir wollen durchaus die gute Stellung zum Handwerk bei⸗ 
behalten, und die Hilfe. die wir ihm angedeihen laſſen können, ſoll 
ihm auch werden. (Beifall.) 

Abg. Frhr. v. Schele (Welfe): 
Die Altpenſionäre müſſen mehr berückſichtigt werden wie bisher. 
Preußiſcher Kriegsminiſter v. Falkenhayn: 

Von ſeiten der Herren Sozialdemokraten wird uns emp⸗ 
Fohlen, unſer Wehrſyſtem mehr milizartig auszubauen. Nun bear 
ruht ja unſere deutſche Wehrverfaſſung auf dem Hauptmerk⸗ 
mal der Miliz, nämlich darauf, daß jeder waffenfähige Mann 
auch waffenpflichtia iſt zur Verteidigung des Vaterlandes. Wenn 


in dieſer Beziehung das Ideal nicht erreicht wird, jo liegt das 
an den Einſchränkungen die durch die geſetzgebenden Körper⸗ 
ſchaften der Heeresverwaltung auferlegt werden müſſen. Wir 
haben alſo eigentlich eine Miliz, freilich eine Miliz, die unſeren 
Verhältniſſen angepaßt iſt. Wenn die Herren uns immer raten, 
wir möchten unſere Heeresverfaſſung im Sinne der Miliz aus 
bauen, ſo haben ſie ſich einfach das Milizideal aus dem Auslande 
geholt, das natürlich den dortigen Verhältniſſen angepaßt iſt. 
Die Herren von der äußerſten Linken behaupten, wir könnten 
das Schweizer Syſtem annehmen, obgleich ihnen ebenſo wenig 
unbekannt fein kann, wie ſonſt irgend jemand, daß die Wehr ⸗ 
verfaſſung eines Volkes angepaßt ſein muß dem Charakter des 
Volkes und des Landes, in dem das Volk wohnt, und daß das 
Schweizer Volk, wie das Schweizer Land ganz verſchieden ſind 
in dieſer Beziehung von uns. Sie behaupten es, obgleich ſie 
ganz genau ſo gut wiſſen, wie nur ſonſt irgend jemand, daß 
Deutſchland infolge ſeiner militäriſchen, geographiſchen, politi⸗ 
ſchen und auch wirtſchaftlichen Lage unbedingt gezwungen iſt, 
jeden ihm aufgezwungenen Krieg mit blitzſchneller Offenſive zu 
führen, und noch Truppen haben muß, die auch Rückſchläge er⸗ 
tragen können., Sie behaupten es endlich, trotzdem ich glaube, 
daß ſchon von dieſer Stelle aus darauf hingewieſen worden iſt, 
daß irgendwelche finanziellen Erleichterungen durch den Über⸗ 
gang zu dieſem Syſtem bei uns in Deutſchland nicht zu er- 
hoffen ſind, ſondern im Gegenteil Erſchwerungen. Wenn ſie es 
trotzdem empfehlen, ſo können ſie es nicht aus militäriſchen Grün⸗ 
den tun, ſondern nur aus politiſchen Gründen, denn ein Poli⸗ 
tiker im reinen Sinne, d. h. einer, der das Ganze des Vater⸗ 
landes im Auge hat, der konn doch die Erreichung ſeiner Ziele 
nicht damit anbahnen, daß er das Vaterland in ſeiner Wehr⸗ 
haftigkeit beeinträchtigt. Es geſchieht lediglich aus Parteirück⸗ 
ſichen. Um den Einfluß der Sozialdemokratie zu heben, ver ⸗ 
ſucht man die Stützen des Staates zu erſchüttern, 


legt man die Axt au die Wurzel der Macht des Reiches. 

(Beifall rechts, lebhafter Widerſpruch bei den Sozialdemokraten.) 
Ein ſolches Beginnen muß ich als verwerflich bezeichnen. (Große 
Unruhe bei den Sozialdemokraten.) Gerade jetzt, da Frankreich 
ſeine Dienſtzeit ſehr erheblich verlängert, und die Cadres in 
erſter Linie bedeutend verſtärkt, iſt ein ſolches Anſinnen gerade · 
zu unbegreiflich. Allerdings vertreten ja Theoretiker und 
Fauatiker manchmal unbegreifliche Dinge. (Lebhafte Zur 
ſtimmung rechts, — Zuruf bei den Sozialdemokraten: Sie haben 
ja keine Ahnung!) Unſer geſundes Volk aber wird ſich auf die 
Dauer nicht in den Bann ſolcher Anſchauungen feſſeln laſſen. 
Der Tag wird kommen, an dem das deutſche Volk fühlen wird, 
daß ihm hier Phantaſterei und Hirngeſpinſte vorgemacht werden. 
(Sehr wahr! rechts.) Zur Frage der Beförderung iſraelitiſcher 
Mitbürger zu Offizieren des Beurlaubtenſtandes hat ſich der 
Abg. Gothein auf eine Rede des früheren Kriegsminiſters von 
Einem bezogen. Er bat dabei nur einen Satz nicht verleſen, 
worin geſagt iſt, daß der Zuſtand, daß ſchon ſeit langen Jahren 
kein iſraelitiſcher Soldat, wenn er ſonſt tüchtig ift, zum Reſerve⸗ 
offizier befördert werde, gegen die Allerhöchſte Beſtimmung ver⸗ 
ſtößt. (Zuruf links: Geſchieht aber doch!) Daß die Ifſraeliten 
darüber klagen, wird jeder begreifen, und ich beklage dieſen Zu⸗ 
ſtand auch; daß dieſer Zuſtand verfaſſungswidrig an fi iſt, 
muß ich zugeben. (Hört, hört, links.], daß er aber durch irgend- 
welche verfaſſungswidrige Maßnahmen veranlaßt iſt und 
aufrecht erhalten wird, das beſtreite ich, und ich kann 
nach eingezogenen Informationen hinzufügen, daß nicht der 
leiſeſte Zweifel daran beſteht, daß ein Iſraelit, ſobald er die 
vorgeſchriebenen Bedingungen anſtandslos erfüllt, zum Reſerve · 
offizier befördert werden würde. Graf Weſtarp iſt heute auf die 
Jugendbewegung eingegangen, die bei der erſten Leſung eine 
größere Rolle geſpielt hat. Damals hat ein ſozialdemokratiſcher 
Abgeordneter gemeint, es wäre beſſer geweſen, ich wäre 100 
Jahre früher geboren. Ich peritebe dieſen Wunſch 
(Heiterkeit) und ich kann hinzufügen, ich würde gern hundert 
Jahre früher geboren ſein unter verſchiedenen Geſichtspunkten. 
(Große Heiterkeit.) Es wäre mir lieber geweſen, vor 100 
Jahren zu Füßen Fichtes zu ſitzen und deſſen von 
glühender Vaterlandsliebe durchwehten Reden lauſchen zu kön⸗ 
nen, als jetzt Reden anhören zu müſſen, denen nicht nur dieſe 
Eigenſchaft fehlt, um ſchmackhaft zu ſein. (Erneute Heiterkeit, 
Zuſtimmung rechts, Widerſpruch bei den Sozialdemokraten.) Ich 
wäre lieber vor 100 Jahren mit der deutſchen Jugend, mit Kör⸗ 
ner und den anderen hinausgezogen zum offenen Kampf gegen 
den Dämon, der damals das Vaterland zu erdroſſeln ſuchte, als 
jetzt Redeübungen halten zu müſſen, die feinem unangenehmer 
fein können als mix ſelbſt. (Stürmiſch⸗ Heiterkeit) 


Wenn mir aber heute etwas Freude macht, jo iſt es der Blick auf 
} die Jugendbewegung. 
Unſere Jugend fühlt, daß wieder ein Dämon an der Arbeit iſt, 
das Haus, in dem ſie geboren iſt und das einſt alle ſchützen ſoll, 
zu zerſtören und alles, was das Leben lebenswert macht, zu 
unterwühlen. Ein Dämon, der die Jugend die Kraft ausſaugen 
will, deren ſie bedarf, um einſt den Herd des Vaterlandes zu 
verteidigen und die Ideale die ſeit Jahrhunderten die deutſcher 
Herzen erfüllt, hämiſch in den Staub zu ziehen. 
Es iſt der Dämon des verſchwommenen Weltbürgertums, des 
Nationalismus und Materialismus. 
(Lebhafter Beifall rechts,) Die Jugend macht von ihrem Natur⸗ 
recht auf die Freude an dem herrlichen Lande, in dem ſie ge⸗ 
boren iſt, Gebrauch, wenn ſie gegen alle Verſuche ankämpft, di⸗ 
ihr dieſe Freude ſyſtematiſch verekeln wollen. 
Die Jugend zieht hinaus ins Freie, 
in Feld und Wald zum Wettbewerb, zu Sport und Spiel, um 
Körper und Seele zu ſtärken gegen die Verſuche, die durch Be⸗ 
tonung einſeitigen geiſtigen Fortſchritts zu knebeln und zu ver⸗ 
weichlichen. Und 
ſie verlacht die falſchen Propheten der internationalen 
Verbrüderung 


auf Koſten der Stärke des eigenen Landes. Endlich befindet ſich 


die Jugend auf dem Weg zu den alten deutſchen Idealen. Und 
dieſe Jugend ſollen wir von uns ſtoßen? Da hätten wir ſie 
erſt nicht ſchaffen müſſen. (Heiterkeit.) Vorläufig haben wir 
ſie. In ihre Geſundheit und Friſche, in ihrem nationalen Füh⸗ 
len und Denken gehört ſie zur Armee, wie die Armee zu ihr ge⸗ 
bört. (Lebhafter Beifall rechts.) 
Generalmajor Wild v. Hohenborn 
beantwortete eine Anfrage des Abg. Freiherrn v. Schele wegen Abs 
ſchwenkens der Muſik bei dem Begräbnis eines Kriegervereinsmit⸗ 
gliedes und erklärte, daß der Regimentskommandeur von der Ange⸗ 
legenheit nichts gewußt habe. 
Generalmajor Freiherr v. Langermann und Erlenkamp: 

Ob es zweckmäßig wäre, die Veteranenfürſorge auf das Kriegs⸗ 
miniſterium zu übertragen, iſt noch nicht Gegenſtand der Erwägung 
geweſen und ich kann darüber nichts ſagen. 

Abg. Schöpflin (Soz.): 5 

Der Kriegsminister meinte, wir müßten Truppen haben, die zn 
blitzſchneller Offenſive geeignet find. Darin unterſcheiden wir uns eben 
von ihm: wir halten eine Rüſtung zur Verteidigung für das Richtige. 
Nach ſchiefen und krummen Auffaſſung des Kriegsminiſters über die 
Sozialdemokratie bürgt uns nichts mehr dafür, daß nicht junge Leute, 
die als ſozialdemokratiſch geſinnt bekannt find, ohne weiteres als 
Arbeitsſoldaten eingeſtellt werden. Ich bitte den Miniſter hierüber um 
Auskunft. Wie fteh e 
Türtei abkommandierten Generalleutnant Liman v. Sanders? 

Abg. Or. Müller-Meiningen: 8 

Der Zuſtand, daß Fuden keine Offiziere werden dürfen, iſt up 
mweifelhaft verfaffungswiorig. Es müßte eigentlich eine parlamentari⸗ 
ſche Kommiſſion über die Stellung des Kriegsminiſteriums Klarheit 
chaffen, nicht nur dem Militärkabinett und den 
gegenüber, ſondern auch gegenüber dem Reichskanzler ſelbſt. 


— 


Abg. Gröber (Ztr.): 
Nicht die allein haben ſich über . zu beklagen 
ſondern die tere aller chriſtlichen Konfeſſionen wenn es ſich um 


ihre ablehnende Stellung zur Herausforderung zum Duell handelt. 


Preußiſcher Kriegsminiſter v. Faltenhayn: 
Abg. Gröder hat hier gemeint, ich hätte das Verhältnis 


— dem Kriegsminiſter und dem Chef des Militärkabinetts ai 


äule der iſchen Macht hingeſtellt. Nein, als Säule un 
Grundlage eee ae habe ich bezeichnet die Ber 
ungsbeſtimmungen, die dem Könige freie Verfügung über 
. —. der Geſetze gibt. 
Abg. Freiherr von Scheele (Welfe): 
Das Kriegsminiſterium iſt über den Begräbnisfall falſch unter 
richtet worden. 5 
Das Gehalt des Kriegsminiſters wurde bewilligt. 


Die Reſolution Behrens (Wirtſch. Bag.) betreffend die Erhöhung 


der Durchſchnitts für Vorſpannleiſtungen wurde angenommen 
ebenſo Tara Graf Beiarp, Schulp-Bromberg betreffen, 
Anrechnung der Militär⸗ und rinedienſtzeit der Milſtaranw el 
auf das Befoldungsdienftalter und ihre Anrechnung im Kommu 
und fonftigen Berwaltungsdienſt. 
ei den Ausgaben für die Ofſziere des preußischen Rulez 
miniſteriums hat die Kommiſſion die Neufordernng für einen Sta 
offizier und zwei Hauptleute für das neu einzurichtende 
Preſſereferat im preußiſchen Kriegsminiſterium 
Es liegen Anträge auf Wiederherſtellung von den Ang 
Feaf eber (Kons.) und Genoſſen und Baſſermann (Natlib.) 
Genoſſen vor. 
begründet einen Antrag. die von der Kommiſſion geſtrichene Neuſen e, 
ung für zwei Offiziere als vortragende Räte, das ſogenannte fa 


Abg. Dr. Dertel (konſ.) 7 


t es ferner mit der Penſionierung des nach de 


Generalkommando 


eferat. wieder herzuſtellen. Der An wird nicht überra Die 
Be oder Kürten ee hat den Besch en fo 
tiſiert, daß ich dieſe Kritik im einzelnen nicht wiederholen te. 


5 demſelben 


r Zeitungs⸗ 
la, che Grün er die 
verſtändige Budgetlommiſſion geleitet? 


da 
Auch der Reichsverband der Deutſchen Breiie bat fi 


ſonſt jo urteilsfähi e 
Es hieß, die! 2212 werde 1 werden. 8 ube i 
nicht. Ich weiß, ar Ara Preſſe Beeinfluſſungen nicht zugängli 
(Lachen und Widerſpruch bei den Sos Ja — er 
stejje kenne 5 nicht. (Große Heiterkeit.) Sonſt ſind 
die Herren der Preſſe viel zu taktvolle Perſönlichkeiten, um ſich 
don einem Major beeinfluſſen zu laſſen. Auch ift nicht zu bes 
fürchten, daß deshalb eine etwa beabſichtigte Kritik unterlaſſen 
werden würde. Daß einmal ein unerwünſchter Artikel ver⸗ 


. u 
uswert, daß eine Auskunftsſtelle geiafien wird, Die gegen- 


ſorgſame N der 17 durchaus bewährt. Zwei Offi⸗ 
ziere ſind 5 amit ſie ſich in ihrem bis in die Nacht währen⸗ 
dn Dienſt ablöſen können. Es müſſen auch junge, leben⸗ 


ige Kräfte ſein, nicht inaktive 

bat ein Recht auf ihre Lat ü 

viel. Aus allem, was hier 
die ſorgſame Vorarbeit der Preſſe 

durch, die manchmal beſſer iſt, als das, was hier zutage gefördert 


wird. (Heiterkeit) Wir wären alle keine Achill w 
nicht die Homeri da oben wären! ER, 1 een 
Abg Schiffer - Magdeburg (ntl.): 

Jetzt ſtehen wir vor der Wahl, entweder gar nichts oder die 


en und da wählen wir im Intereſſe der Preſſe 
re. 
Abg, Stückken (Soz.): f 

Wir bitten Sie, biet ö For» 
W räge auf Meberberſtelung der For 

„ . Abg. Lieſching (Jortſchr. Volksp.): 
Wir wünſchen, daß zunächſt ein Ta: bewilligt wird. 

f Preußiſcher Kriegsminiſter v. Jalkenhayn: 

Ich übernehme die Verantwortung je die Tätigkeit dieſer 
Sammelſtelle, falls ſie mir bewilligt wird, und werde dafür ſor⸗ 
gen, daß fie keine Parteipolitik treibt. 

Nach kurzer Erörterung wurde der Antrag gegen die Stim⸗ 
men der Rechten, der Nationalliberalen, eines Teiles der Fort⸗ 
Ihrittler und des Zentrums abgelehnt. 

Eine Reihe weiterer Titel wurde entſprechend den Kommiſ⸗ 


ſionsbeſchlüſſen erledigt. 
Beim Kapitel 
4 
fengte „Militärintendanturen 


Abg. Kunert (Soz.), 
wo die Denkſchrift über die Reorganiſation der Militärintendanturen 
eibe, und erklärte, daß feine Partei die Poſition ablehnen werde. 
Abg. Häusler (Zentr.): 
Wir müſſen alles tun, damit die ng von Heer und Volk 
mit Brot und Fieiſch im Inlande ſichergeſtellt iſt. 
Abg. Werner (Wirtſch. Bgg.): 
Ich bitte den Kriegsminiſter, recht b 15 di des 
Intendanturweſens zu — ee 
a Kriegsminiſter von Falkenhayn: 
In der jebigen Intendantur haben wir die Männer, die die Ver⸗ 
e an e mit Denen de Dei e r 
on Reformen wird nicht beſtritten, eweiſt a ie 
Denkſchrift, die in Vor ereitung ift. 25 2 5 25 
2 „Abg. Haeusler (Ztr.): 
on bemängeln ijt bejonbers die Vorgeſetzteneigenſchaft der 
mandierenden Generale gegenüber den Korpsintendanten. 
mit babe die Debatte, der Titel wurde bewilligt. 


Zum Kapite . 
„Militärfürſorge“ 


erklärte di 
g. Schulz⸗Erfurt (Soz.): 
N Alle Konfeſſionen müſſen dienen, mi Diffidenten und 
Eidei ten. Da muß auch auf dieſe Rückſicht genommen werden. 
din Biwang ſoll nicht ausgeübt und an Stelle der Vereidigung 
le Verpflichtung treten, wie auch der Kaiſer einen derartigen 
ekruten durch Handſchlag verpflichtet hat. 
Generalmajor Frhr. v. Langermann und Erleneamp: 
7. Ein Zwang darf nicht eintreten, ebenſowenig eine Proſely⸗ 
macherei. 
Das Kapitel wird bewilligt. 


Zum Kapite Millar ® 
erklärte 50 z tärjnſtizverwaltung 
3 . Hofrichter (Soz.): 
find Die ite . — Faben 1315 8 weiter zu; es 
aber Mißhandlungen, die zur Deſertion treiben. 
Generalmajor Schr. v. Langermann und Erlencamp: 
auf Dejertionen find nicht jo häufig. Daß fie durchgängig 
— Mißhandlungen zurückzuführen ſeien, dafür iſt der Vorr 
unguns den Beweis ſchuldig geblieben. Die Zahl der Mißhand⸗ 
ngen iſt tatſächlich zurückgegangen. 


dertagt. 
Schluß 7% Uhr. 


Zur Tagesgeſchichte. 


Die Kommiſſion für Rüſtungslieferungen. 

A Im Reichstag fand geſtern unter dem Vorſitz des Direktors im 
eichsamt des Innern Dr. Lewald eine Beſprechung des 

eſchäftsleltenden Aus ſchuſſes der Kommiſſion zur Prüfung 

Raſtungslieferungen ſtatt, an der vom Krlegs⸗ 


miniſterium der Generalmajor Wild von Hohenborn. vom 
chsmarineamt Vizeadmiral Dähnhardt ſowie die Mit⸗ 
der des Reichstags Graf Weſtarp. Schultz, Erzberger, 


| lert und Lieſching teilnahmen. Nach dem Ergebnis der Be⸗ 
1 edung fol die Kommiſſion vom 8 bis zum 10. Juni 
Ben, um unter Hinzuziehung von Sachverſtändigen die geſamte 
chaffung der Bewaffnung und Munition für die Infanterie, Feld⸗ 
bead dernen ſowie der Marinegeſchütze zu erörtern. Im Anſchluß 
ſoll eine Beſichtigung der Spandauer Militärwerkſtätten ſtatt⸗ 
‚finden, Die Fortſetzung der Verhandlungen iſt für die erſte Hälfte des 
vember in Ausſicht genommen. 


Deutſches Reich. 


** Der Kronprinz wohnte am Donnerstag auf dem 
Sherenberger Ubungsplatze bei Zoſſen den Übungen des Eiſen⸗ 
bar egiments Nr. 1 bei. Es wurden Eisenbahnbrücken ge⸗ 
eie elektriſche Zugvorrichtungen und Sprengungen 


Mal . Die Berliner Reife des Wiener Gemeinderates, die für ben 
geplant war, wurde der „Neuen Fr. Pr.“ zufolge ee wegen 
ee igung mehrerer Stadtvorlagen auf einen ſpäteren Zeit⸗ 


Dierauf wurde die Weiterberatung auf Sonnabend, 12 Uhr, 


Voſener Tageblatt. >— 

s Die Verhaftung des Abg. Abreſch. Auf die aus Anlaß der 
Verhaftung des Abgeordneten Abreſch von dem Reichstagsabge⸗ 
ordneten Dr. Müller ⸗ Meiningen geſtellte Anfrage iſt folgende 
ſchriftliche Antwort erteilt worden: Die Klarſtellung der Frage, 
ob die Immunität der Mitglieder der einzelnen Landesvertretun⸗ 
gen labgeſehen vom Falle des $ 11 des Reichsſtrafgeſetzbuches) in 
ſämtlichen Bundesſtaaten anzuerkennen iſt, würde nur im Wege 
der Reichsgeſetzgebung unter entſprechender Anderung des § 6 
Abſ 2 Satz 1 des Einführungsgeſetzes zur Strafprozeßordnung 
vom 1. Februar 1877 (Reichsgeſetzblatt Seite 346) herbeigeführt 
werden können. Eine Anderung dieſer Vorſchrift iſt während der 
Verhandlungen über die Reform des Strafprozeßrechts von keiner 
Seite angeregt worden. Die Frage wird auch nur im Rahmen 
der künftigen Reform des Strafprozeſſes gelöſt werden können 


Dr. Delbrück. 
Englanö. 


Prinz Heinrich von Preußen wohnte geſtern in Vertretung 
Kaiſer Wilhelms dem Trauergottesdienſte in der Weſtminſter⸗Abtei 
in London für den Herzog von Argyll bei. Unter den Anweſenden 
befanden ſich der König, die Königin. der Prinz von Wales, Prin⸗ 
zeſſin Mary, Königin⸗Mutter Alexandra, die Witwe des verſtorbenen 
— rinzeſſin Luiſe und andere Mitglieder der königlichen 

amilie. 


Außland. 

Sympathieſtreik, Am Tonnerstag abend iſt als Ausdruck 
der Sympathie für die aus der Reichsduma aus⸗ 
beben dene bgeordneten Streik 


ein ausge⸗ 
1 

etwa 50000 Arbeitern. Verſuche, in den Arbeitervierteln 
e enen zu veranſtalten, wurden von der Polizei unter⸗ 
rückt. 


Amerika. 

* Schutz des Panamakanals. Wie der Gouverneur des 
3 Oberſt Goethals dem Kriegsdepartement meldet, 
ind zwei Kompagnien Infanterie bei Gatos, jtatio- 
mert worden, um den Panama⸗Kanal während der gegenwärti⸗ 
gen Lage in Mexiko zu ſchützen. N 


Soßal- und Provinzialzeitung. 


Poſen, den 9. Mai. 


x Vom Bahnpoſtamt in Poſen. Zum Vorſteher des 
hieſigen Bahnpoſtamts 33 iſt an Stelle des verſtorbenen 
Poſtdirektors Breithaupt der Poſtdirektor Ahl aus 
Inſterburg ernannt worden. 


S Viſitationsreiſe. Der Evangeliſche Feldpropſt der Armee 
D. Wölfing wird nachfolgende Vıfitationen im Bereiche des 
V. Armeekorps abhalten: Am 15. Mai in Hirſchberg am 
16. Mat in Striegau, 17. Mai in Pieiberg, 18. und 19. Mai in 
Wahlſtatt, 20. und 21. Mai in en, 22. Mai in Lüben, 23. und 
24. Mai in Glogau. 25. Mai in Frauſtadt, 26. Mai in 
Rawitſch, 27. Mai in Pleſchen und vom 28. Mai bis 2. Juni 
die Militärpfarrämter in Poſen. 

* Juſtizperſonalien. Der Referendar Dr. Heiſe iſt zum 
. im Bezirke des Oberlandesgerichts Poſen und der 
Referendar Arthur Loewenſtein im Bezirke des Oberlandesgerichts 
* ee worden. u zer 5 fraß 

A Der Waſſerſtand der arthe betrug hier heute fr 
+ 0,50 Meter, gegen + 0,52 Meter geſtern früh. 


8 e m 7. Mai. Landrat von Spankeren iſt vom Urlaub 
zurückgekehrt und hat ſeine Dienſtgeſchäfte wieder übernommen. — 
Die Ernennung des Beigeordneten Herrn Rechnungsrats Bin⸗ 
kowski zum Ehrenbürger unſerer Stadt und die Überreichung des 
Ehrenbürgerbriefes iſt am Sonntag, mittags 12 Uhr in nicht öffent⸗ 
licher Sitzung im Stadtverordnetenſitzungsſaal unter Beteiligung 
ſämtlicher Mitglieder des Magiſtrats, der Stadtverordnetenverſammlung 
und der Beamten erfolgt. — Ein merkwürdiges Spiel der Natur 
iſt hier zu beobachten: In dem dent Stationsvorſteher Weiſer ge⸗ 
hörigen Obſtgarten ſtehen zwei ungefähr 45 Zentimeter 
hohe Apfelbäumchen in voller Blüte. 

A Schwarzenau. 8. Mai. Eine Maſernepidemie iſt unter den 
Kindern im benachbarten Karlsruh ausgebrochen. 83 Schulkinder 
liegen an der Krankheit darnieder. Zwei Kinder ſind ihr bereits zum 
Opfer gefallen. Die Schule iſt geſtern auf Anordnung des Kreisarztes 
bis Pfingſten geſchloſſen worden. Hier und in der Umgegend treten 
die Maſern weniger ſtark auf. — Dem Ritterguts beſitzer Grafen Ignatz 
v. Mielzunski in Iwno iſt in der Nacht zu Mittwoch eine große 
Scheune niedergebrannt. Viele landwirtſchaftliche Maſchinen find 
mitverbrannt. Die Entſtehungsurſache des Brandes iſt unbekannt. 


D Sleiwitz. 8. Mai. Wie der „Oberſchleſiſche Wanderer“ 
meldet, wurde im Klodnitz⸗Kanal die Leiche einer jungen Fran im 
Waſſer treibend gefunden. Da der Kopf der Leiche zertrümmert war 
vermutet man, daß die Unbekannte einem Verbrechen zum Opfer 
gefallen iſt. Die Ermordete iſt etwa 25 Jahre alt. 


— . , c 
Aus dem Gerichtsſaal. 


Wegen Spionageverſuchs verurteilt. 


9. Mai. e erſte Strafkammer zu Beuthen 
bah Ae ” nicht gel ut — N be Nene, 
polier Silveſter Meinka von hier wegen verſuchter Spio⸗ 
nage. Der Angeklagte hatte von Beuthen aus, wo er 
ohne polizeilich gemeldet zu fein, Wohnung genommen hatte, fi mit 
dem zuififchen Generalkonſul in Breslau in Verbindung geſetzt und 
dieſem ſeine Dienſte angeboten. Das öffentlich verkündete Urteil 


lautet auf ein Jahr Gefängnis. 


Forſt⸗ und Landwirtſchaft. 


Der Ausbruch der Maul⸗ und Klauenſeuche iſt gemeldet 
vom lachtvieyhhoſe zu München und vom Schlachtviehhofe zu 
Düſſeldorf am 7. d. Mts. 


— —— 
Stand der Saaten in Rußland. 
Petersburg, 8. Mai. Laut Angaben des Zentralſtatiſtiſchen 
Komitees des Miniſteriums des Innern iſt der Stand der 
Winter: und Sommerſaaten in 67 Gouvernements im allge⸗ 
meinen recht befriedigend. 


Beihilfen für Altpenſionäre. 


Der Entwurf über die Gewährung von Beihilfen an Altpenſionäre far 50 


und Althinterbliebene, der dem Reichstage 
iſt, beſtimmt, daß den Altpenſionären 


geſtern zugegangen 


auf Antrag im 


Falle des Bedürfniſſes eine Penſionsbeihilfe zu gewähren iſt. 


die bei Penſionen bis zu 1500 Mark 20 Prozent, von 
1500 bis 3000 Mark 15 Prozent, bei über 3000 Mark 
10 Prozent beträgt. Penſion und Beihilfe dürfen zuſammen nicht 
über 6000 Mark betragen. 

Den Witwen und Waiſen iſt auf Antrag eine Hinterbliebenen⸗ 
beibilfe non 20 oder 15 oder 10 Prozent des Witwen- und Waiſen · 


ochen. Heute vormittag umfaßte der Streik 78 Betriebe mit d 


geldes zu gewähren, je nachdem dieſes bei Witwen bis 600, von 
60 bis 1200 oder über 1200, bei Vollwaiſen bis 200, von 200 bis 
400 oder über 400, bei Halbwaiſen bis 120, von 120 bis 240 oder 
über 240 Mark beträgt. Witwengeld und Beihilfe dürfen nicht 
über 2400 Mark betragen, Waiſengeld und Beihilfe nicht über 
ar Mark für Vollwaiſen und 480 Mark für Halbwaiſen bes 
ragen. 

Das Vorhandenſein eines Bedürfniſſes iſt anzunehmen, wenn 
der Penſionär verheiratet oder Angehörige kraft des Geſetzes zu 
unterhalten hat, und wenn ſein jährliches Geſamteinkommen 
3000 Mark, bei Unterbeamten 1500 Mark, nicht überſteigt. 


Erdbeben in Sizilien. 


Mailand, 9. Mai. (Privattelegramm.) Die Provinz 
Catania auf der Inſel Sizilien iſt abermals von einer furcht⸗ 
baren Erdbebenkataſtrophe heimgeſucht worden. Die 
erſten Nachrichten von dem Unglücke trafen ſpät nachts in 
Mailand ein und wurden durch Sonderblätter der Zeitungen 
verbreitet. Der Umfang der Kataſtrophe iſt noch nicht 
abzuſehen. In ganz Italien herrſcht große Erregung, da man 
allgemein befürchtet, daß das Unglück den Umfang des Erd⸗ 
bebens von 1909 annehmen kann, bei dem bekanntlich 150 000 
Menſchen ihr Leben verloren. Der „Seccelo“ erhielt in den 
Morgenſtunden ein Telegramm mit Einzelheiten: 

Geſtern abend zwiſchen 8 und 9 Uhr haben ſich danach in 
Bezirle Aeireale drei ſehr heftige Erdſtöße ereignet, durch 
ie mehrere Ortſchaften vollſtändig vernichtet 
wurden. Der Ort Linarı iſt völlig zerſtört worden. Unter 
den Einwohnern haben ſich die. oe Szenen abgeipielt, 
und aus den bis jetzt noch ſpärlich einlaufenden Nachrichten geht 
bereits hervor, daß die e Einwohner unter den 
Trümmern begraben liegen. Mehrere Hilfszüge find in 
jene Gegend abgegangen. 

Der Paxiſer Korreſpondent des „Seccelo“ erhielt auf tele 
phoniſchen ‚Anzuf von der Redaktion feines Blatte um %6 Uh! 
morgens die Mitteilung, daß auch die Ortſchaften Sant Ve⸗ 
narina und Zaffarana, ſowie einige ebnachbarten Dörfer 
durch das Erdeben vernichtet wurden. Linari zählt 700, Venaring 
800 und Zaffarana 4470 Einwohner. Da die telephoniſchen und 
telegraphiſchen Verbindungen in der Nähe des Erdbebengebietes 
zerſtört find, treffen die Nachrichten nur ſpärxlich und verjpätet 
ein. 500 Soldaten ſind bereits zur Hilfeleiſtung in 
Zaffarang eingetroffen. Bar 

Die Aufregung in Italien ift im Wachſen, da heute morgen 
gemeldet wurde, daß um Mitternacht noch ein heftiger Erdſtoß 
u verzeichnen war. Die Zabl der Opfer ift noch ganz un⸗ 
efannt, doch hält man das Er für ſehr groß, da ſicher auch 

trophe mitbetroffen wurden, aus 


Telegramme. 
Der Kaiſer nach Braunſchweig abgereift. 


Karlsruhe, 9. Mai. Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind 
geſtern abend gegen 11 Uhr nach Braunſchweig abgereiſt. 
Der Großherzog und die Großherzogin gaben ihren Kaiſer⸗ 
lichen Gäſten das Geleit zum Salonwagen. 


Der Zwiſt an der Berliner Handelshochſchule. 

Berlin, 9. Mai. In der Handelshochſchulangelegenheit ſcheint nach dei 
„VBoſſ. Ztg.“ Ausſicht auf eine baldige Verſtändigung 
vorhanden zu fein. Es ſollen unter der Hand gegenſeitige 
Zugeſtändniſſe gemacht werden, die es den Dozenten ermöglichen, 
die Vorleſungen wieder aufzunehmen. Inzwiſchen 
verſtärken ſich die Bemühungen, die darauf gerichtet find, Profeſſor 
Jaſtrow der Handelshochſchule zu erhalten. 


Der Aufſtand in Südalbanien. 

Wien, 8. Mai. Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus Tirana! 
Die Einnahme von Koritza durch die Aufſtändiſchen hält man für 
unmittelbar bevorſtehend. Albaneſiſche Verſtärkungen ſind auf dem 
Wege nach Koritza, doch iſt es zweifelhaft, ob die Verſtärkungen noch 
vor dem Fall der Stadt eintreffen können. 


Preußiſch⸗Süddeutſche Klaſſenlotterie. 
Berlin, 8. Mai. 
Nachmittagsziehung. 


Es fielen: 
5000 Mark auf Nr. 42 636 159 360. 
3000 Mark auf Nr. 20 670 23 838 38 285 44 750 48 242 
50 557 50 569 66 238 68 236 75 861 83 484 89 064 92 908 109 408 
109 552 721 670 126 175 145 094 146 173 146 709 147 370 168 023 
173 234 178 983 179 158 185 690 221 491 229 054. (Ohne Gewähr.) 


Handel, Gewerbe und Verliehr. 


Berlin, 8. Mai. (Amtlicher Marktbericht vom A 
hof in Friedrichsfelde.) Rindermarkt. Auftrieb: 890 Stück Rind: 
vieh, 180 Stück Kälber, Milchkühe 750 Stück, Zugochſen 9 Stück, 
Bullen 19 Stück, Jungvieh 112 Stück. — Es wurden gezahlt für: 
A. Milchkühe und hochtragende Kühe: a) 4—8 Jahre alt, Prima: 
kühe I. Qualität 450—540 M., II. Qualität M., III. Qualität 

Mark; IV. Qualität 250—340 Mark. Ausgeſuchte Kühe 
über Notiz. — B. Tragende Färſen: I. Qualität 380—430 Mk. 


II. Qualität 270—370 Mark. eſuchte Färſen über Notiz. +: 
C. Zugochſen: Gelbes Frankenvieh, Scheinfelder: pro Zentn 
Lebendgewicht: I. Qualität —,.— Mark, II. Qualität —— Mark. 


Pinzgauer —.—, Süddeutſches Scheckvieh, Stimmenthaler, Bayr. 
IJ. — — Mk., II. —.— Mk. — D. Jung zur Maſt: Bullen. 
Stiere und Färſen: I. Qualität. —.— M. II. Qual. 34—37 Mark. 


Ausgeſuchte Poſten über Notiz. — E. Bullen zur Zucht: —.— Mk. 
— — 2 Sehr ſchleppendes Geſchäft; Preiſe gedrückt; 
verbleibt großer Überſtand. 

Weideviehmärkte: 15. Mai 1914. 


Zuckerberichte. 
„ 8. Mai nachm. 2,10 Uhr. Rüben⸗Rohzucker 1. Prod. 
880 , Rendement neue Uſance frei an Bord mburg für 
50 Kilogramm für Mai 9,30, für Juni 9,40, für Juli 9,50, 
für Auguſt 9,60, für Oktbr.⸗Dezbr. 9,62½, für Jan.⸗März 9,77½. 


uhiger. 
Hamburg: 8. Mat, abends 6 Uhr. Räben⸗Rohzucker 1. Produkt 
Baſis 88 Prozent Rendement neue Ufance, frei an Bord Hamburg 
50 Kilogr. für Mai 9.30, für Juni 9,40, für Juli 9,50, 
für Auguſt 9,60, für Oktober ⸗ Dezember 9,62 ½, für Januar 
März 9,77 ½. Ruhig. 


Berlin, 9. Mal. Wetter: Schön. 

ort, 8. Mai. Tendenz: matt. Canadian Pacific 
aktien — Baltimore u. Ohio 90, United States Steels Corpo⸗ 
tation 58/8. 
. Verpverk. 8. Mal. Wetzen für Mai 102,00, für Juli 94,25 
für September 92%. 


Baſis 


- . eu 2 — — — NT g 
E = 0. 0, 
ment 6, Atkumnlaiorenfabrit 2, Vogel Tüllfabrik Flöha 4 
Vogtländ. Tüll 2,50, Th. Goldschmidt 3, Kattowitzer 2. Oberſchl. 
Eiſen⸗Ind. 4 Prozent. Es notierten niedriger: Berliner Kindl 
Brauerei Vorz.⸗Akt. 2, 5 Ma Waldhof 2, Bruchſal Maſchinen 4, 
Dürkopp 3, Grevenbroich Maſch. 3, Kirchner u. Co. 2, Kyffhäuſer⸗ 


Köln, 8. Mai. Küböl loko 70,50, für Mat 69.50. — Schuckert ult. 145,25, Alumin.⸗Induſtr.⸗Aktien 272.00, Bad. Anilin u. 
Seiter: Bewölkt, regendrohend. Sodafabrik 607,90, Höchſter Farbw. 631,00, Holzverkohl. ⸗Induſtr. 

Hamburg, 8. Mal nachmittags 2 Uhr. Getreidemarkt.] Konſtanz 305.20, Mitteldeutſche Gummiwarenfabrir Peter 80,00, 
Beizen jeit, Mecklenburg. und Oſtholſteiniſcher 194-202,00. Roggen] Kunſtf. Frankf. —,—, Bochumer Gußſtahl ult. 218,75, Gelſenk. Bergb: 
it, Mecklenb. u. Altm. neuer 166— 171.00. wufi. cif. 9 Pud 10/15 179,00, Harp. Bergb. 175.50, Weſteregeln Alkaliwerk 200,50, Phönix,] Turfopp > roic hu Z, ner 5 ul 
Mai⸗Juni 118,00. Gerſte feit, führufi. cif. Mai 111.50. Hafer ſtetig. Bergbau ult. 228,25, Laurahütte ult. 140,00, Verein deutſcher Olfabr- | dütte J. Starke u. Hoffmann 5, Gust. Genſchow 2, Ludwig Hap⸗ 
neuer Holſt. u. Mecklenburg. 156—165. Mais feſt, Amerik. mixed 173,10, Privatdiskont 27/8. London furz 20.445. Paris kurz 81,425. feld 2,75, Königszeit 1 2; Rauchwaren Walter 2, Zim: 
tif. für Mai Juni ——. La Plata cif. für Mal⸗Juni] Wien kurz 84.950, Hamburger A. P. A. G. 127,25, Norddeutſcher] mermann Piano 3, Mark Zement 2, Lindener Weberei 2,25, 
106,00. Nüböl ruhig, verzollt 68 00. Leinöl ruhig. loko 53,00. für] Lloyd 111,00. Ruhig. 70 Badiſche Anilinfabr. 5, Elberfelder Jarben 7, Union Chem. 
Juli⸗Auguſt 55,00. — Wetter: regendrohend. Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 1928/,. Diskonto⸗Kommandit ik 2, Eintracht Grube 4, Thale Vorz.⸗Akt, 4, Kanada 2,70, 

Hamburg, 8. Mai nachm. 2.30 Uhr. Kaffeemarkt. Good] 187,75. Ruhig. rſteiner Gruben 3, e Kohlen 2, 98 Elektron 0 
average Santos far Mai 46,75 Gd., für September 48,00 Gd., für DEN 8. M., 8. Mai, abends. (Abendbörſe). (Schluß.) Mar Jüdel 2,75, Buckau Chem. Fabr. 2, Albert Chem. Fabri 
Dezember 48.75 Gd. für März 49,25 Gd. Ruhig. Aproz. Türk. unif. Anl. ——, Turk. rancs-Loſe ——, Berliner] 3,60 Me rogent. \ 3 . Be 

Hamburg, 8. Mai, abends 6 Uhr. Naffeemertt. Good | Dandelsgej. ——, Darmſtadter Bant 117,25, Deutſche Bank 240%, |: Eine Erhöhung des Privatdiskonts um % Prozent auf 274 
average Santos für Mai 46,75 Gd., für September 48,00 Gd. für Dresdner Bank 149,75, Diskonto⸗Kommandit 187. 75, Nationalb. für Prozent trat heute ein, nachdem man. ſchon geſtern mit ciner 
Dezember 48,75 Gd., für März 49,25 Gd. Ruhig. Deutſchland —.—, Oſterr. Kreditanſt. 192, Oſtert.⸗Ung. Staatsb. Steigerung des Saßzes gerechnet hatte. Auch heute lag wieder ein 

Dfen 8. Mai, vorm. 11 Uhr. (Getreidemarkt) Weizen 15250, Oſterr. Südb. (Lomb.) 20%, Baltim. Ohio 90,50, Hamb. 1 57 echſelangebot vor, das namentlich aus der Provinz 
ſtramm für Mai 13,60, für Oktober 12.31. Roggen für Sktober] A.⸗P. U.» G. 1267, Nordd. Lloyd 110%/, Allg. Elektr.⸗Geſ. 240,00, ſtammen ſollte. Tägliches Geld war weiter reichlich angeboten 
9,96. Hafer für Oktober 8,35. Mais für Mai 7.35, für Juli 7.50,] Schuckert ——, Bochumer Gußſtaht ——, Deutſch⸗Suremb. Berg⸗ und ſtellte ſich auf 3 bis 2 Prozent. Die Seehandlung oſſe⸗ 
für Auguſt —.—, Kohlraps für Auguft 15,85. — Wetter: Warm. werk ——, Geiſenkirchener Bergw. 178,00, Harpener Bergb. ——, | Nerte wieder Geld zu den Tages ſägen der Börſe, doch dürſte bos 


g 8 i 27/8, 8 N hie‘ Inſtitut nur bei ſehr großen Beträgen unter einem Satze von 
Antwerpen, 8. Mai. (Schluß.) (Getreidemarkt.) Weizen] Phönir Bergbau 127%8 Laurahütte — Ruhig 3 Prozent Abgeber von Geld ſein. Die Seehandlung ſoll übrigens 


0 


ſtramm, für Mai 20,07, für Juli 19,85, für Septbr. 19.27. Gerſte nwärti über ſehr beträch tliche flüſſt Mittel verfü f 
en e he h gen, ſo 
für Mai 14.15, für September 14.05, für Dezember 14,07. 5 Ver iner F n Te daß die Rüctzahlung der am 15. Mai fälligen Schatzſcheine wohl 

Antwerpen. 8. Mai. Petroleum. Raffiniertes Type weiß. u 0 dsbörft ohne Schwierigkeit von ftatten gehen wird. Der Deviſenmarkt 


lolo 22,50 ba. Br. do. für Mai 22,50 Br. für Juni 22,75 Br., für Berlin, 8. Mai. Auch zu Beginn des heutigen Verkehrs 
Juli⸗Auguſt 22,75 Br. Ruhig. war wieder eine ſchwächere Tendenz vorherrſchend. Montan 
ee tür Rat 126,50. P 5 werte waren zwar durchweg gut im Kurſe behauptet, die Aktien J 20,485 notiett. Die offiziellen Notierungen ſtellten ſich für Schech 
Anfterdam, 8. Mai. Java⸗Kaffee good ordinarv 40,50. der Hberſchleſiſchen Eiſeninduſtriegeſellſchaft die ſchon im geſtrie Paris auf 81,425 (geitern 81,40) und für ck London auf 30,45 
Glasgow, 8. Mai. Schluß.) Rohbeiſen Middlesborough gen Verkehr eine recht feſte Tendenz verrieten, auf die Meldung (wie geitern.) Die Deviſe Wien ermäßigte ſich von 85 auf 84,475. 
varrants ruhig. 53¼½. N 1 über eine gute Entwicklung der konſolidierten Gleiwitzer Stein- Sofortige Nabe Petersburg bedang ca. 214,70 (ea. 214, 
London] 8. Mai. (Schluß.) Standard -Kupfer ſtetig, 63,00, kohlengrube hin jogar um Fra höher bezahlt. In ausge- bis 214,70). 
drei Monate 637% ſprochen matter Haltung verkehrten dagegen die Shares der Ka. Kurſe gegen 3 Uhr. Zproz. Deutſche Reich sanleihe 77,81, 
nadabahn, und zwar im Zuſammenhang mit Crörterungen über] proz. Buenos —.—, Ruſfiſche Anleihe don 1902 ——, Türken 
den wirtſchaftlichen Rückgang Kanadas. Die Shares der Bahn, ſoſe 165,50, 4½ proz. öfter. Eiſenb.⸗Anl. v. 1913 ——, Kommerz⸗ uni 
die in Wallſtreet bei eng begrenztem Geſchäft nur einen unbe] Diskontobank 108,37, Darmſtädter Ban: 117,25, Deutſche Bank 240,12 
deutenden Kursrückgang erfahren hatten, EN dier um 17 Diskonto 187,87, Dresdner Bank 150,00, Berliner Handelsgeſellſchaf 
Prozent unter der geſtrigen Berliner 3-Ubr-Notierung, um urs 151.87, Nationalbank 111.87, Schaaffh. Bankverein 109,37, Krebitaktien 
nach 12 Uhr, als London Kurſe ſandte, die 2 Prozent unter Jeu . Wiener Bankverein —.—, Aſow⸗Don Kommerzbank⸗Aktien 
porier, Parität lagen, ein weiteres Prozent au verlieren. Auch 220.75. Petersburger Int. Banf 179.62. Ruſſiſche Bank 149.75 
die Aktien der Baltimore⸗Bahn tendierten ſchwächer. Die Aktien] Lubecker ——, Baltimore 90,37, Kanada 190,82, Pennsylvania —— 
der. Orientbahn litten unter der ſchärfer rüdgängigen Wiener Meridlonalbahn 107,75, Mittelmeerbahn —.—. Franzoſen —— 
Frühmarktnotierung, für die man ihrerſeits ſerbiſch⸗öſterreichi⸗ Lombarden 20,75 Anatolier — — Orientbahn 195,25, Prince! 
ſche Unſtimmigkeiten berantwortlich machen wollte. Von Elek.] Henry 152.87 Schantung⸗Eiſenbahn 138,50. Elektr. Hochbahn —— 
trizitätswerten gaben die Aktien der A. E. G. um 1 Prozent im Gr use Berimer Straßen dahn —.—, Hamburger Patetfahtt 126.87 
Kurje nach. Bankaktien waren nur wenig im Kurſe verändert, Hanſa 248,00, Nordd. Llopd 110,50, Hambur Badamertkan 158.50 
Während die Shares der Kanadabahn noch weiter ſchwache Hal-] Dynamit Truſt —— South⸗Weſt 114,75 © Aumehegelede 154.25 
tung verrieten, trat auf den übrigen Marktgebieten und insbe⸗ Naphtha Produltio 402.00 Boch „0, 218.62. Obers leſſche 
ondere in Hütten⸗ und Bergwerkspapieren eine Befeſtigung ein. en ton 2.00. umer 62, chleſi * 


Akt. 187,00, Schleſ. Leineninduſtrie Kramſta Akt. 105.50 Schleſ. 88 e Eiſeninduſtrie Caro 66,62. Konſolidation —.—, Deutſch 
Zement (Groſchowitz) Akt. 158.00. Schleſ. Zinkhütten⸗Aktien 370,00, a. Geſamtverböltniſe — 1 en ee Luxemburger 121,87, Gelſenkirchen 178,25, Harpener 175,50, Hohenlohe 
Sileſia Verein. chem. Fabrik⸗Aktien 170,50, Verein Freiburger Uhren | Walzdrahtverbande ein weitgehendes Entgegenkommen gezeigt Werke 106,00. Kattowitz 209,00, Laurahütte 139.87, Oberſchleſ. Eiſen⸗ 
Fabriken 117.50, Zdunber Zuckerfabrik⸗Aktien 148.50, Ruſſiſche Bank⸗ habe, wollte die Spekulation den Schluß ziehen, daß ſich die] bahnbedarf 82,87. Orenſtein u. Koppel 169.75. Phönir 227,62. Rhe 
noten 214.90. Abwartend. J usfichten für eine Verlängerung dieſes erbandes nun weſent⸗ niſche Stahlwerke 157,25, Rombacher 152,75, Allg. Elektr. 239,87, 5 
Frankfurt a. M., 8. Mai, nachm. 2 Uhr 30 Min. Fprozent. lich gebeſſert hätten; die über den bisherigen Verlauf der heuti⸗ Deutſch⸗berſ. Elektr. 174.75, Geſellſchaft für Elektr. Unternehmungen 
Reichsanleihe 77,80, iproz. Heſſiſche Staatsrente 75,25. Aproz. Oſterr.] gen Verhandlungen vorliegenden Meldungen laſſen allerdings] 158.25, Schuckert 144,75, Siemens u. Halske 210,00, Clektr. Licht 
Goldrente 86,30. aproz. Oſterr. einh. Rente konv. in Kronen 83,00, wieder einmal die Auslichten als ziemlich unſicher erſcheinen. und Kraft ——, Turk. Tabakregie 231,00, Deutſch⸗Auſtraliſch 
Zproz. Port. unif. Anl. 3. Serie 64 60, 5proz. Rumänier gmort. Rt. 03] Stärker im Kurſe in die Höhe geſetzt wurden namentlich Phönix⸗]Dampferlinie 169 75. 

99 90, 4proz. Ruſſ. konſ. Anl. von 1880 86,80, 4 proz. Ruſſ. Anl. 02 [aktien und die ſchon anfangs höher bewerteten Aktien der Ober 3 Uhr 10 Minuten. Reichsanleihe 77,87, Türkenloſe 165,50 
89,50, 4prozent. Serbiſche amort. Rente 95 79,00, 4 proz. Türk. ſchleſtſchen Eiſeninduſtriegeſellſ aft Gegen Börſenſchluß ließen] Deutſche Bank 240 12, Diskonto 187,87. Dresdner 150,00, Handels 
konv. unif. Anl. 03 ——, Türk. 400⸗Francs⸗Loſe ult. 166 00. 4proz. ] ſich die höheren Tagesnotierungen nicht aufrecht erhalten. Schiff⸗ geſellſchaft 151.87, Schaaffhauſen 109,37, Kredit —,—, Azow Dos 
ung. Goldr. 81.90 4proz. Ung. Staatsrente in Kronen 80 80, öproz.] fahrtswerte ſielen ſogar einer Ermattung anheim. 1220,75, Petersburger Internationale 179,50, Baltimore 90,50, Kanad 1 
Mer. äußere Anl. 84,00, Berl. Handelsgeſ. ult. 152,10, Darmſtädter Am Kaſſainduſtrieaktienmarkt war die Tendenz beute unein⸗ 190.50. Lombarden 20,75, Orient 195,25, Henry 153.00 Schantum, 
Bank ult. 117, Deutſche Bank ult. 240.25, Diskonto⸗Kommandit]keitnich. Die Aktien der Deutſchen Erdöl⸗Geſellſchaft zogen um 138,50. Große Berliner Straßenbahn ——. Hamburger Paketfahr 
ult 187,75, Dresd. Bank ult. 149,75, Mitteld. Kreditbank 116,50.] 2 Prozent an, auch im jreien Verkehr trat für die jungen Aktien 12650, Hanſa 245,87. Nordd. Lloyd 110,37, Deutſch⸗Auſtraliſch 
Nationalb. f. Deutſchland 113,00, Sſterr. Kredit ult. 192¼. Reichsb. der Gefellſchaft Intereſſe hervor, die zeitweilig bis auf 208 Pro- 169 50, Aumetz 154.00, Bochumer Guß 218,37, Dentich-Lurembur 
, Rhein. Kreditb. 127,00, Schaaffh. Bankverein 109,40. Oſterr.] zent anzogen. Die Aktien von Tüllfabriken zeigten gleichfalls 121,75, Gelſenkirchen 178,12, Harpener 175,50. Laurahütte 139.50 
Ung. Staatsb. ult. 152.50, Oſterr. Südbahn (Lomb.) ult. 20%,, Ital.] beſſere Haltung dagegen waren die Aktien von Farben⸗ und zum] Phönir 227,25. Rombach 152,75, Allgemeine Elektr.⸗Geſellſchaft 239,87) 
Mittelmeer ——, Balt.⸗ Ohio ult. 90%. Anat. E.⸗B. ult. ——, [Teil auch von Automobilſabriken niedriger. Es notierten höher:] Schudert 144.75, Siemens u. Halske 210.00, Dynamit — : 
Prince Henri ult. 155,00, Adlerw. Kleyer 332,50, Akkum. Berlin Ohles Erben 2, a Zucker 2, Deutſche 2.50 Zehen 402.00, South Weit 114,50, ZTiürkifhe Tabakregie 231,00 
333 00, Allg. Elektr.⸗Geſell. ver ult. 240,25. Lahmener u. Co. ——,] Deutſche Erdöl⸗ endenz: Schwächer. 3 


zeigte ein feſtes Ausſehen. Scheck Paris wurde im „freien Ver- 
kehr“ mit ca. 81,41 bis 81,43 und Scheck London mit ca. 20.48 bis 


Telegraphiſche Fondskurſe. I 

Breslau, 8. Mai. (Schluß⸗Kurſe.) 3½prozent. Schleſiſche 
Pfandbriefe Lit. A. 87,80, 4proz. Poln. Pfandbriefe (5proz. Coupons 
ſteuer) 80,75. Bresl. Diskontobank⸗Akt. —.—. Schleſ. Bankv.⸗Aktien 
151,75, Archimedes⸗Aktien 124,50, Bresl. Sprit⸗Akt.⸗Geſ.⸗Akt. 431.00. 
Celluloſe-Fabrik Feldmühle⸗Aktien 154.00, Donnersmarckhütte⸗Aktien 
380,00, Eiſenhütte Sileſia Akt.⸗Geſ.⸗Aktien 111,00, Hohenlohe⸗Werke 
Akt.⸗Geſ.⸗Aktien 105,50, Kattowitzer Bergbau⸗Aktien 208.50, Königs⸗ 
und Laurahütte⸗Aktien 139,00, Niederſchleſ. Elektr. und Kleinbahn⸗ 
Aktien 145 00, Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarf⸗Akt. 80,25, Oberſchl. Eiſen⸗ 
induſtrie⸗Aktien 62,00, Oberſchleſ. Koksw., Chem. Fabr.⸗Aktien 217,00, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement⸗Akt. 153.00, Oppelner Zement (Grund⸗ 
mann) Akt. 152.50, Portland⸗Zement (Gieſel) Akt. 154,50. Schleſ. 
Elektr.⸗ und Gas Lit. A. Akt. 190 00. Schleſ. Elektr.⸗ u. Gas Lit. B. 


* ³³ 


icht 230, 
ei. 2, Thörls Olfabrik 7.75, Schwanebeck Ze⸗ 
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Köln⸗Mind.⸗Prm. 3% 


> 3%) 86,00 G. 
Hamb. Prm.⸗Anl. 3 — 2 
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